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Expedition der „Thorner Presse"
T h o r «  Katharinenstr. N r . 1.

- ' Die russssch-französtschen Zerbrüderungsfeste
!kj, """über. M i t  Geschenken reich beladen uns von Festlich- 

übersättigt, treten die russischen Offiziere den Heimweg an. 
tz .. ^icht endzündbare Enthusiasmus der Franzosen hat wahre 
»n k öefeiert, das ewig Weibliche hat sich den Gästen geradezu 
seh, Ha!« geworfen, ein Zug, der in dem Gesammtbild nicht 
W  a ^ f t e .  Es war ein zehntägiger aus Champagner, Tanz, 
tz^EN ""d  Festreden zusammengesetzter Taum el. D ie politische 
zj, Eflung des Russenrummels für die nächste Zukunft kann man 
s^'Eh gering anschlagen. Entsprechend dem Wunsche des 
„^EN hat Adm iral Avelann die größte Zurückhaltung beobachtet 

>eden Toast, jede Ansprache beantwortet, ohne nur ein 
ij^ öes M a l politisches Gebiet zu streifen. Kein W ort von
ĥ t ^ Waffenbrüderschaft ^ e r  dergleichen ist gefallen. D er Z a r  
den ebenfalls einer die Grenzen der Höflichkeit hart streifen- 
H ^ühle befleißigt. Während der Präsident der französischen 
h,,, blik in seiner ersten Depesche von Ausdrücken der Ergeben- 
sch. and des Dankes für die erwiesene Gnade überfloß, be- 

^  der Z a r  auf den Ausdruck seiner Befriedigung, 
Hah russische Geschwader den Besuch der französischen Schiffe 
jy E erwidern können. Eine zweite Depesche des Präsidenten, 
tz Er er dem Beherrscher aller Reußen für eine französischen 
h,E, raten in Kopenhagen erwiesene Aufmerksamkeit dankte, ließ 
,,.rr ohne jede Antwort. D ie Hoffnungen der Franzosen auf 
Ns^irzielleS Bündniß werden sich, das steht längst fest, nicht 
hj^rn. D a für werden es sich die Russen nicht nehmen lassen,
h,französische Freundschaft für ihre Zwecke auszunutzen. V tel-

Ns îrzielleS Bündniß werden sich, das steht längst fest, nicht

.............  ^ . .
Tkod ^ r r a  w ir bald einmal wieder von einer russischen Anleihe, 

aller getäuschten Hoffnungen aber hat das Selbstgefühl 
. nzosen eine merkliche Steigerung erfahren. Z u  lange 

h f  bie Republik tsoltrt, als daß die neue Freundschaft nicht 
dksi,^hauvint«mus zu Gute kommen müßte. Z u r Bethätigung 
«fest, a fehlt aber vorerst noch die Gelegenheit. Daß die 
sej f̂ge, einige kleine Straßenszenen abgerechnet, ohne deutsch- 
rmL.ahe Zwischenfälle verlaufen sind, ist in erster Linie der 
ix n^En Zurückhaltung zu danken. Daß diese nicht auf Liebe 

zurückzuführen ist, ändert nichts an der Erfreulichkett dieser 
v̂ sache.

Faktische Hagesschau.
Münchener „Allg. Z tg ." , welche die Erörterungen über 

s f  bevorstehende V e r ä n d e r u n g e n  i m  p r e u ß t -  
d v /"  S t a a t s m i n i s t e r i u m  zuerst angeregt hatte, kommt 
H^-.,E'Nmal auf ihre letzte Meldung zurück, daß „nach Lage der 
Ilh,i^"niffe im Konfliktsfalle nicht G raf Eulenburg der au«- 
i,h°ENde Theil sein würde". S ie  schreibt hierzu, die Ansicht, 

Z. w e d e r  a n  d e n  R ü c k t r i t t  d e s  G r a f e n  
>kj s , E " b ^ r g  noch d e s  G r a f e n  C a p r t v t  zu denken 

'  ' igend: „D as Telegramm läßt nur die eine Deutung

! zu: daß angesichts der scharfen Gegensätze, wie sie durch die 
: agrarische Bewegung bei der jetzigen Landtagswahl zu Tage 
! treten, in einem Konfliktsfalle der Rücktritt des Mtnisterpräfi- 
! denten nicht in Aussicht zu nehmen sei. Daß ein Konfliktsfall 

aber nicht nur nicht vorhanden ist, sondern sorgfältig vermieden 
 ̂ w ird, kann nur nochmals wiederholt werden. Ein Personen­

wechsel unmittelbar vor so folgenschweren parlamentarischen V er­
handlungen, wie sie im Reichstage und wohl auch im Landtage 
bevorstehen, würde doch gleichbedeutend m it einem Wechsel zu­
nächst der wirthschaftspolitischen Anschauungen sein müssen. Ein  
solcher ist aber ausgeschlossen in einem Augenblick, in welchem 
die bereits abgeschlossenen Handelsverträge mit Spanien, R u ­
mänien und Serbien der parlamentarischen Erledigung harren 
und die Verhandlungen mit Rußland sich immerhin nicht in der 
Richtung auf Abbruch bewegen. Es sind dies die Konsequenzen 
der im Jahre 1891 inaugurirten Handelsvertragspolitik, aber 
diese Konsequenzen mußten gezogen werden, und da erscheint es 
doch selbstverständlich, daß der parlamentarisch verantwortliche 
Träger dieser P olitik  auch m it den neuesten Ergebnissen dersel­
ben vor den Reichstag tritt. Is t  ein Systemwechsel nach dieser 
Richtung hin zur Zeit nicht möglich, so hätte ein Personen­
wechsel in diesem Augenblick nur dann S in n , wenn auf einem 
anderen Gebiet zwingende Gründe vorhanden wären, die ent­
weder den Kanzler veranlaßten, seinen Rücktritt zu fordern, oder 
die Krone, diesen Rücktritt zu wünschen. Auch diese S ituation  
ist zur Zeit nicht vorhanden".

Ueber die letzten F t n a n z m i n i s t s r k o n f e r e n z e n  
wird der „Post" gemeldet: Gutem Vernehmen nach nahmen die 
Konferenzen mit den Ministern der süddeutschen Staaten einen 
befriedigenden AuSgang. Wenn auch über die Weinsteuer noch 
wettere Erörterungen namentlich über die A rt der einzuführen­
den Kontrole stattfinden sollen, so wäre doch die Hoffnung auch 
inbezug auf die Weinsteuer auf eine schließlich befriedigende 
Einigung gegeben, während man in allen übrigen Beziehungen, 
sowohl betreffend eine anderweitige Ordnung des Verhältnisses 
zwischen dem Reiche und den Etnzelstaaten, als betreffend die 
Tabak- und Reichsstempelsteuer zu einem vollständigen Einver­
nehmen auch über die Einzelheiten der Gesetzentwürfe gekommen, 
welche speziell durchberathcn seien. Es wäre wohl zweifellos, 
daß dem Reichstage bei seinem Zusammentritt die genannten 
Gesetzentwürfe gleichzeitig vorgelegt werden können.

D ie p r e u ß i s c h e  W a h l b e w e g u n g  ist noch in kein 
erregteres Tempo gekommen; die Wahlen seibst werden auch 
keine besonderen Ueberraschungen bringen

D ie f r e i s i n n i g e  P a r t e i  hascht immer mehr nach 
packenden Schlagworten, welche die Unbeliebtheit des jetzigen 
Parteiführers zu überwinden vermöchten. D as Neueste hat in  
einer Berliner Wahlversammlung Rechtsanwalt Träger, der 
Ttschredner der Fraktion, ausgegeben. E r wies darauf hin, daß 
die Landtag-wahlen im November stattfinden; da möchten die 
W ähler daran denken, daß ein Luther, ein Schiller, ein Scharn- 
horst im November das Licht der W elt erblickten und demgemäß 
recht gesinnungStreue Fortschrittler, vor allem natürlich Herrn  
Albert Träger selbst, wählen. Geistreicher kann man allerdings 
wohl nicht sein, zumal, wenn man berücksichtigt, daß die eigent­
lich entscheidenden Wahlmännerwahlen am 31. Oktober stattfinden 
werden.

« Z u r  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  Z  o l l k o n f e r e n z" 
betitelt sich eine soeben erschienene anonyme Broschüre, die sich 
gegen den Abschluß eines Handelsvertrages mit Rußland wendet. 
D er Verfasser weist zunächst nach, daß es Rußland gewesen ist, 
welches den Krieg vom Zaune gebrochen hat. D ie Verhand­
lungen können nun, so wird weiter ausgeführt, einen dreifachen 
Ausgang haben: sie können entweder resultatlo« bleiben, ober 
beide Theile können auf den Zustand vor dem Kriege zurück­
gehen, oder es kann ein Vertrag abgeschlossen werden. D ie  

- Folgen der ersten beiden Eventualitäten lassen sich übersehen, die 
 ̂ der dritten nicht, und hier tritt der Verfasser mit der Frage 

ein, ob Rußland, selbst wenn es Deutschland die verlangten 
Konzessionen mache, eine hinreichende wirthschaftllche Stärke be­
sitze, daß Deutschland aus diesen Konzessionen einen bedeutenden 
Nutzen ziehen könne, der es für die seinerseits dargebrachten 
Opfer entschädige. D ie Broschüre kommt dann auf das Ver- 

! hältntß Deutschlands zu Oesterreich-Ungar« zu sprechen, findet, 
s daß Oesterreich-Ungarn in einigen Punkten zwar nicht den Buch» 
s staben, aber den Geist des zwischen ihm und Deutschland bestehen- 
! den Handelsvertrages verletze, und meint, daß man dies von 

vornherein hätte verhüten können, wenn statt des Handelsver­
trages ein zollpolitischer Allianzvertrag des deutschen Reiches mit 
Oesterreich-Ungarn abgeschlossen worden wäre, wozu es auch jetzt 
noch nicht zu spät sei. D ie Tendenz der Schrift wird durch da« 

; ihr vorgesetzte M otto gekennzeichnet, das W ort Friedrichs des 
i Großen: „Ich  würde einen unverzeihlichen Fehler zu machen 
! glauben, wenn ich an der Vergrößerung einer Macht arbeitete, 
j die ein furchtbarer Nachbar und bedrohlich für ganz Europa 

werden kann."
D ie „Börsenzeitung" meldet, zwischen r h e i n i s c h e n  I n ­

d u s t r i e l l e n  finden gegenwärtig Vorbesprechungen statt, um 
eine Vereinigung herbeizuführen, welche eine i n t e r n a t i o ­
n a l e  R e g e l u n g  der S i l b e r f r a g e  erstreben soll. Auch 
im Königreich Sachsen stehe eine Organisation bimelallisttscher 
Industrieller in Aussicht. —  Die Zeit dürfte nicht fern sein, 
wo die Goldwährungsmänner nur noch unter der Hochfinanz zu 
suchen sein werden.

Verschiedentlich ist in der Presse davon die Rede gewesen, 
durch die dermalige Finanzlage des Staate« werde die Durch­
führung des Systems der D i e n s t a l t e r s z u l a g e n  in  
Frage gestellt. Das ist nach der „Nordd. Allg. Z tg." in keiner 
Weise richtig. Kür die unteren Beamten find die DienstalterS- 
zulagen bereit« vollständig eingeführt und für die mittleren in  
der Durchführung begriffen. Der Landtag wird sich aber dem­
nächst auch mit entsprechenden Anträgen zu Gunsten der höheren 
Beamten zu befassen haben.

Auflösen oder Nicht-Auflösen? das ist in O e s t e r r e i c h -  
U n g a r n  augenblicklich die große Frage. Die Debatten über 
die W ahlreform uno die Verhandlungen hinter den Kulissen 
zwischen der Regierung und den einzelnen Parteien lassen noch 
gar nicht erkennen, wie diese Frage beantwortet werden wird. 
S e it länger als vierzehn Tagen befindet sich Oesterreich in hef­
tigstem Meinungskampf über diese W ahlrefsrm, aber noch 
immer ist keine Klärung eingetreten. I n  diesen Tagen war das 
Gerücht verbreitet, die Regierung wolle es auf eine Auslösung 
nicht ankommen lassen, sondern nach Annahme der Wehrgesetz­
vorlage die Session schließen. D ann müßte natürlich die ganze

Aas Keheimniß der Dächer.
Roman von G u s t a v  Höcker .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(S»Iuß.)

y r letztere hatte sich auch einige M ale  persönlich eingefun- 
^kt  ̂ ^ i  einer solchen Gelegenheit von dem Zwischenfälle ge- 
»nz'.^r sich bet F rau  Trom m lin« Operation zugetragen hatte 

^lehrte, auf «eich schwankendem Boden die Aussichten 
M  damit auch seine eigenen standen. Als nun der 

d>», ^  "dnich gedrängte und beständig bedrohte Advokat, der 
" Trom m lin« Wankelmuthe ebenfalls für die Zukunft 

Gliche. E, in jener Mondscheinnacht seine Gefangene über die 
a wandeln und Frau  Trom m lin« Gemächer zum Ziele  
M eim nißvollen Gange« nehmen sah, als er sich zugleich 

Herz^ 'einer Hoffnung auf Ju lia n  getäuscht fand, der jedes 
'dir den^^Esse an der Nachtwandlerin in Abrede stellte und da- 

^"okaten , der andere nur nach seiner eigenen, niederen
iur beurtheilte, die Aussicht auf ein großherziges Opfer 

tz!"ng der Gefangenen benahm, —  da faßte er den 
, w durch Ermordung Frau  Trom m lins seines baldigen

i>E"üh M versichern und dazu den nächsten Nachtbesuch Blanka« zu 
Er' asten Verdacht auf diese zu wälzen.

in diesem Entschlüsse noch bestärkt, als ein Ver» 
^ le q  , ^ Trom m lin« Geheimniß geradezu an deren geschiedenen 
>  an»«" "errathen, ohne Erfolg blieb. D er Bankier würdigte 
! " Aus 1 Anrrbteten, gegen Zahlung einer hohen Summe 
Eibfl a u « " ^ i? o r t  seiner Nichte nachgewiesen oder diese 

ii« wi» ^ f " t  zu erhalten, gar keiner Antwort, da
A»ul>te  ̂ Lucius vermählt und somit für sich verloren

ol«°>. ^auer hatte hierfür natürlich keine andere Lu«le- 
s« »r, , Trom m lin» Neigung fü r seine Verwandte tn- 
^ lig en  P , * ^ in  müsse, uno fürchtete, dies möchte den rach- 

v  an ^ a u  Trom m lin« früher oder später gegenstands­

los machen und die Wichtigkeit seiner Dienste im Preise sinken 
lassen.

D a  ihm der Z u tritt zu F rau  T ro m m lin , deren vollständi­
ges Vertrauen er besaß, jederzeit offen stand, so erschien die 
Ausführung des Mordes sehr leicht, aber zugleich auch höchst be­
denklich, wenn er das Werk mit eigener Hand vollbrachte. W ie­
der war es nun Mannich, den er als Helfer herbeizog und in 
seinen P lan  einweihte. I n  dem bei der F rau  des Schuld iener« 
gemietheten Zim m er, welches Bauer selbst ausgekundschaftet hatte, 
wartete nun allnächtlich Münnich auf die Wiederkehr der Nacht­
wandlerin, wie Bauer ihrer harrte, wie auch Ju lia n  ihr fie­
bernd und sehnsüchtig entgegensah. Jene dreimalige Verdunke­
lung des Lichtes, welche Ju lia n  bei Blankas endlichem 
Wiedererscheinen in Doktor Bauers Zim m er beobachtet hatte, 
war für Münnich nicht das verabredete Zeichen, ihres Kommen«, 
der gleich darauf ertönende Eulenruf dagegen dessen Antwort ge­
wesen, daß er auf der Wacht sei. Münnich hatte darauf so­
fort seine Wohnung verlassen und war m it Doktor Bauer, als 
derselbe sich eilends zu Ju lia n  begab, an dessen Hausthür unten 
zusammengetroffen, um hinter dem Advokaten den in Bereit­
schaft gehaltenen Schlüssel von außen im  Thürschlosse abzubrechen. 
Auf diese Weise wurde es Ju lia n  zur Unmöglichkeit, zu der mit 
Doktor Bauer verabredeten Ergreifung der Schlafwandelnden 
au« dem Hause zu gelangen, und zugleich war für den 
Advokaten der Vorwand gegeben, die Nacht bei Ju lian  zu 
verbringen und so sein A lib i während des Mordes zu be­
weisen. . . .

Münnich, welcher unbemerkt von dem Dienstpersonale, durch 
Bauer schon früher in den Gemächern Frau  Trom m lins aufs 
genaueste orientirt und für diese Nacht m it allen nöthigen 
Schlüsseln versehen worden w ar, schlich sich hierauf in B auer- 
Wohnung, von wo au« er die Zurückkunft der Nachtwandlerin 
genau beobachtete. Z u r größeren Vorsicht hatte der Advokat für 
den unerwarteten Fall, daß Blanka diesmal ihre Wanderung

nicht bis in die Gemächer F rau  Trom m lins ausdehnen sollte, 
von Ju lians Fenster au» ein für den Uneingeweihten nicht auf­
fallendes Zeichen geben wollen. D a  da« letztere ausblieb, so 
war alles in Ordnung und Münnich schlich nun durch die ge­
räuschlos sich in ihren wohlgeölten Angeln drehenden Thüren  
von Zim m er zu Zim mer bis in Frau  Trom m lins Schlafgemach. 
Hier jedoch gebot ihm die Vorsicht vorläufig Halt.

F rau  T rom m lin  schien nicht zu schlafen. W ar sie durch 
sein eigenes Kommen, so unhöcbar dies auch geschehen, oder 
vielleicht durch den Besuch der Nachtwandlerin im  Schlafe ge­
stört worden, —  gleichviel, Münnich vernahm, wie sie hinter 
den Gardinen sich unruhig und unter angstvollem Stöhnen auf 
ihrem Lager umher warf.

Nach einer peinvollen Stunde endlich ward sie still —  und 
der M örder schritt zu seinem Werke. . . .  E r kehrt« im strömen­
den Regen nach Hause zurück und sandte vom offenen Fenster 
aus den Eulenruf durch die Nacht, welcher dem in fieberischer 
Spannung harrenden Advokaten vom Gelingen der That Kun­
de gab. . .

S o  ging ein Weib zu Grunde, welche» nie einen höheren 
W erth gehabt hatte, als denjenigen, den äußere Schönheit ver­
leiht; mit dieser fiel sie. Ih re  furchtbar gedemüthigte Eitelkeit 
riß sie zu eifersüchtiger Verblendung, zu glühender Rache. V er­
worfen, wie ihr schwarzer Anschlag, war auch da» Werk, da» ihn 
zur T ha t machen sollte, und durch dieses Werkzeug selbst fand 
sie ihr grauenhaftes Ende.

S o  aber auch mußten Doktor Bauer und sein ebenbürtiger 
Genosse, durch ihre Schlauheit stet« dem Gesetze entrinnend, sich 
zu immer kühneren Wagnissen hinreißen lassen, bis das M aß  
voll w ar und für alle« Leid, wa« sie auf ihrem Trtumphzuge 
ungestrafter Verbrecher über andere gebracht hatten, der lange 
Bußtag nahte, der sie dem Zuchthause überlieferte. . .

Eines Sonntags empfing der Bankier Trom m lin  den Be­
such des Professors Norneck. E r  wußte nicht, was den Belehr«



parlamentarische Arbeit wieder von vorn beginnen. Allerdings 
könnte dann die Regierung ein umgestaltetes Wahlgesetz vorlegen 
und brauchte sich auch jetzt nicht auf peinliche Debatten über den 
Ausnahmezustand in  Böhmen einzulassen, sondern könnte ruhig 
die W irkung dieser Ausnahmebestimmungen abwarten.

Kaum find die r u s  s ts  ch en  O f f i z i e r e  aus P a r i s  
weg, so erheben sich auch schon Stim m en, die sich nicht gerade 
günstig über dieselben auslafsen. So lesen w ir :  D ie russischen 
Offiziere haben bei den Pariserinnen, m it denen sie persönlich 
in  Berührung kamen, nur Enttäuschungen hervorgerufen. S ie  
find zwar keine ungebildeten Leute, aber sie betragen sich doch 
mehr als See- oder Eisbären, denn gut ist. S ie sprechen nicht 
französisch, sind unbeholfen, schwerfällig, verstehen sich garnicht 
aus a ll' jene kleinen Aufmerksamkeiten und Zuvorkommenheiten, 
auf jene gesellschaftlichen Tugenden, jenes Benehmen gegen 
Damen, wodurch diese unwiderstehlich gewonnen werden. D er­
gleichen hatten die Pariserinnen nicht erwartet, die in  der M e i­
nung groß gezogen wurden, die Russen seien ebenso gewandt 
und liebenswürdig wie die eigenen Landsleute; deshalb wurden 
die anfänglich ordentlich umworbenen Russen schon nach den 
ersten Ba ll- und Konzertabenden meistentheils vernachlässigt, 
ihrem Schicksal, Alleinsein und Langerweile, überlassen. Eine 
Dame, welche die Russenfeste in  Tou lon  mitgemacht hat, ver­
sicherte m ir, daß dort ebenfalls die Russen nur Enttäuschun­
gen hervorgerufen haben. D ie Menge auf der Gasse fährt na­
türlich fo rt, ihnen zuzujubeln, aber sie weiß ja nicht immer, 
was sie thut. D ie Russen haben ih r Feste, Umzüge, Beleuch­
tung, Jubel aller A rt gebracht, das genügt ihr.

I n  L y o n  find die russischen Offiziere nicht minder be­
geistert gefeiert worden, als in  P a ris ; gestern find die Russen 
wieder in  Tou lon  eingetroffen. Aus Lyon w ird gemeldet, daß 
während des furchtbaren Gedränges, welches zur Ze it des Fest­
mahls im  Rathaus« herrschte, eine F rau erdrückt worden ist. 
Bei der Abfahrt vom Rathause stiegen Mädchen und Frauen in 
die Wagen der Russen, um diese zu umarmen und zu küssen.

S p a n i e n  harrt m it Spannung der Nachrichten aus 
M a r o k k o ;  es erhebt sich im  Lande keine einzige Stim m e, 
welche vor weitergehenden abenteuerlichen Plänen warnt, in  
welche die nationale Empfindlichkeit und Leidenschaft sich an­
scheinend in  dem Kampfe gegen das Kabylengefindel verstärkt.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  hat sich endlich der 
Widerstand der Silberanhänger erschöpft; und es steht zu er­
warten, daß binnen wenigen Tagen die Entscheidung, welche der 
Sherm an-B ill das Todesurtheil spricht, fä llt.

Aus der Doppelrepublik B r a s i l i e n  —  denn seit der 
von Adm ira l de Mello eingesetzten provisorischen Regierung kann 
man füglich von zwei brasilianischen Republiken sprechen —  ver­
sagen in  den letzten Tagen authentische Nachrichten, Präsident 
Peixoto ist eine zähe N atur und seine Regierung quält sich in  
l angem Todeskampfe ab._____________________________________

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  26. Oktober 1893.

—  Erzherzog Albrecht von Oesterreich hat sich heute früh 
vom Kaiser, der ihm vom Neuen P ala is  bis zur S ta tion  W ild ­
park das Geleit gab, verabschiedet und hat die Rückreise nach 
W ien angetreten. M ittags empfing der Kaiser den neuernannten 
Botschafter der Vereinigten Staaten General Runyon, welcher 
sein Beglaubigungsschreiben überreichte.

—  Bei der am Sonnabend M ittag  erfolgenden Ankunft 
des Herzogs Alfred von Sachsen-Koburg Gotha wird militärischer 
Empfang stattfinden. Der Herzog w ird im  Neuen P ala is weilen. 
D a er sich noch in Trauer befindet, ist von größeren Festlich­
keiten abgesehen worden.

—  P rinz Heinrich ist um M ittag  von Potsdam nach 
Darmstadt zurückgekehrt, woselbst er seinen Urlaub verbringt.

—  Mehrere B lä tte r melden, der neue Kommandeur des 
3. Armeekorps, P rinz Friedrich von Hohenzollern, habe sich das 
Haus Wtlhelmstr. 62, neben dem P a la is  des Prinzen Friedrich 
Leopold, fü r 2 */, M illionen M ark gekauft. Demgegenüber hört 
die „Kreuzztg.", daß der P rinz die Wohnung seines Vorgängers 
in  der Mauerstraße zu beziehen gedenkt.

—  Vom Fürsten Bismarck w ird der Münchener „A llg . 
Z ig ." zufolge erzählt, daß er die Ernennung des Generals 
o. Bronsart zum Kriegsminister als „eine Leistung ersten Ranges, 
vor welcher er sein Kompliment mache", bezeichnet habe. Es 
w ird  hinzugefügt, daß sie aus der eigensten In it ia tiv e  des Kaisers 
direkt hervorgegangen und unm ittelbar ausgeführt worden ist.

ten zu einer Zeit, wo die Geschäfte ruhten, zu ihm führen 
konnte. Aber er ergriff sogleich die Gelegenheit, ihm fü r die 
aufopfernden Bemühungen, denen seine schwer heimgesuchte Nichte 
so unendlich viel verdankte, schmeichelhafte Worte der Anerken­
nung zu sagen. Gleichzeitig fand er es angebracht, die allge­
mein verbreitete und durch die Gerichtsverhandlungen nur noch 
mehr befestigte M einung, er habe Heiratsabsichten auf seine Nich­
te gehabt, zu zerstreuen. E r hatte sein Lebtag nicht an so etwas 
gedacht.

„D ann  bin ich fü r mein heutiges Anliegen des guten E r­
folges um so sicherer," entgegnete der Professor. Ich wollte den 
Vormund und Verwandten Blankas, der sich der Waise einst in  
väterlicher Fürsorge annahm, in  einer so wichtigen Lebensfrage 
nicht umgehen. Ich beabsichtige, mich m it Ih re r  Nichte zu ver­
mählen, und habe bereits deren Jaw ort. Es würde m ir ange­
nehm sein, wenn w ir nicht ohne Ih re  Zustimmung zum T ra u ­
a ltar treten müßten."

Das kam dem Bankier sehr unerwartet, da er an die 
Möglichkeit einer Heirath des Professors m it seiner Nichte nicht 
gedacht.

„ M i t  Vergnügen gebe ich meine Zustimmung," antwortete 
er verlegen. „ Ic h  hoffe recht sehr," fügte er dann, nicht ohne 
eine Beimischung von Bosheit hinzu, „daß meine arme Nichte 
sich von ihren ausgestandenen Leiden einigermaßen wiedererholen 
möge. S ie war einst eine ausgesprochene Schönheit, und ich fürchte, 
daß es damit fü r immer vorbei ist.

„ Ic h  freue mich, meiner B ra u t Ih re  Zustimmung bringen 
zu können," versetzte J u lia n . „W as Ih re  Befürchtung betrifft, 
so kann fü r mich darin nur eine Bestätigung liegen, daß es 
nicht bloß äußere Reize waren, die m ir Blanka lieb und 
theuer gemacht haben. Es ist m ir dies eine um so grö­
ßere Beruhigung, als erfahrungsgemäß Eheleute oft schon recht 
unglücklich geworden find, deren gegenseitiger Hauptwerth

—  Gegen den Generalmajor Kirchhofs ist, wie bestimmt ver­
lautet, am letzten Sonnabend ein M ilitärgericht zusammengetreten  ̂
gewesen. Ueber das Ergebniß ist bis jetzt nichts in  die Oeffent- 
lichkeit gedrungen.

—  W ie aus Halle gemeldet w ird , kündigte der Landwirth­
schaftsminister v. Heyden bet dem Festmahl des landwirthschaft- 
ltchen Zentralvereins an, die Regierung plane neue landwirth- 
schaftliche Organisationen (Landwirthschaftskammern.)

—  I n  der Bundesrathssitzung am Mittwoch wurde über 
eine Eingabe, betr. die Befreiung der penfionsberechtigten Beamten 
einer Versicherungsanstalt von der Jnva lid ttä ts- und A lters­
versicherung, über die Anträge von Lippe, betreffend das Aus­
scheiden der staatlichen Tiefbaubetriebe des Fürstenthums aus der 
Tiefbau-Berufsgenossenschaft, und über Besetzung einer M itg lied- 
stelle im Reichs-Versicherungsamt Beschluß gefaßt. Ferner wurde, 
wie schon gemeldet, beschlossen, den im  Reichstag unerledigt ge­
bliebenen Entw urf des Viehseuchengesetzes, dem Reichstage wieder 
unverändert vorzulegen. Endlich wurden Aenderungen in  den 
geschäftlichen Einrichtungen der Kommission fü r die zweite Lesung 
eines bürgerlichen Gesetzbuchs beschlossen.

—  v. Bennigsen hat sich fü r die Erhöhung der Tabaksteuer 
ausgesprochen gegenüber einer Deputation seines Wahlkreises. 
Der Tabak könne doch wohl noch mehr leisten, wie das Beispiel 
anderer Staaten lehre. Es müßte doch möglich sein, durch tech­
nische Verbesserungen auf dem Gebiet« der Tabakfabrtkation den 
früheren Konsum auch nach E inführung der Tabaksteuer wieder 
herzustellen, v. Bennigsen hatte hierbei besonders eine Verede­
lung des billigen deutschen Gewächses im  Auge. A ls  ein M it ­
glied der Deputation bestimmt fragte: „Können S ie versprechen, 
im Reichstage gegen die Tabaksteuer stimmen zu wollen?" kam 
die A ntw ort zurück: „D as wäre fr ivo l von m ir."

—  Es laufen schon jetzt mehrfach Petitionen beim Bureau 
des Reichstags ein, die indeß an die Absender zurückgeschickt 
werden müssen, da nach den bestehenden Vorschriften erst nach 
amtlicher Veröffentlichung der Einberufung des Reichstags P eti­
tionen angenommen werden können.

—  Im  Reichseisenbahnamt fand gestern unter Betheiligung 
von Vertretern mehrerer Bundesregierungen eine Vorbesprechung 
über die Durchführung einheitlicher Vorschriften fü r den Fahr­
dienst auf den deutschen Eisenbahnen statt. Weitere Verhand­
lungen sollen folgen. D ie fraglichen Vorschriften bezwecken neben 
Förderung der Verkehrsinteressen eine Erhöhung der Betriebs­
sicherheit.

—  Der Amtsrichter Duncker zu Swinemünde ist nach A u f­
hebung der seiner Zeit über ihn verhängten Amissuspension 
wieder in  sein richterliches Amt daselbst eingesetzt worden.

—  Nach den „B .  P . N ." werden vom 1. A p r il n. I« .  ab 
gegen Gewährung einer vorläufig auf 6 M illionen Mark be­
messenen Pauschalvergütung die Staatsdienstsachen, m it A us­
nahme gewisser qualifizirter Sendungen portofrei durch die Post 
befördert.

—  D r. Franz S tuhlm ann w ird nunmehr, wie die „Kreuz- 
Z tg ." m itthe ilt, im  M onat November, nachdem sein großes 
Werk „ M i t  Emin Pascha ins Herz von A frika" abgeschlossen ist, 
nach Ostafrika zurückkehren. A ls D r. S tuhlm ann im A p ril 1890 
seinen Zug m it Em in Pascha von Bagamoyo aus ins Innere 
antrat, war er in die Wissmann'sche Truppe als Lieutenant 
eingereiht worden. Jetzt w ird er der Verwaltung zugetheilt 
werden und nicht mehr m it der Schutztruppe in  Verbindung 
kommen. Seine ungewöhnliche Arbeitskraft, die sich auf ver­
schiedenen Forschungsgebieten gleichmäßig bewährt hat, w ird 
man so besser verwerthen können.

—  Der Dampfer „M a rie  W oerm ann", der eine Anzahl 
Ansiedler und eine Verstärkung der Schutztruppe nach Südwest- 
asrika brachte, ist am 23. August vor dem Swakopmund gelan­
det. Einstweilen w ird in  Aussicht genommen, auch den nächsten 
direkten Dampfer dort anlegen zu lassen.

S tu t tg a r t  26. Oktober. Der „StaatSanzeiger fü r W ürttem ­
berg" meldet die Enthebung des Hoskammerpräfidenten v. Tscher- 
ning von seinem Amte unter Verleihung des GroßkreuzeS des 
Kronenordens und die Ernennung des seitherigen Geheimen Le- 
gationsrathes und zweiten Chefs des KabinetS des Königs, Frei­
herr» v. Herman, zum Hoskammerpräfidenten._________________

Ausland.
Paris , 25. Oktober. Die Münzkonferenz nahm heute ihre 

Sitzungen wieder auf. D ie auswärtigen Delegirten gaben von 
den Ansichten ihrer Regierungen über die vorbehaltenen

sich bald genug nur als vergängliches Blendwerk herausge­
stellt hat."

Blanka w a r , sobald sich die Gerichtsakten geschlossen 
hatten, zu ihrer Freundin M arie geeilt, von der sie m it offenen 
Armen empfangen wurde. I n  der ländlichen V illa  auch beging 
die Schwergeprüfte ihre Hochzeit m it Ju lia n  und es versteht 
sich von selbst, daß Frau Sachse bei der glücklichen Feier nicht 
fehlte.

Ju lia n  legte seine Professur nieder, um später einem Rufe 
an eine andere Universität zu folgen und verbrachte sein erstes 
Ehejahr m it seiner G attin  auf Reisen in  Ita lie n  und dem süd­
lichen Frankreich. D ie zarte Pflege, das Glück an der Seite 
eines geliebten Manne« und die noch ungebrochene K ra ft der 
Jugend tilgten die Spuren der bestandenen Leiden und Stürm e 
wieder aus BlankaS Antlitz, und als sie nach Jahren auf der 
Durchreise am Arme des Gemahls ihrem Onkel und ehemali­
gen Vormunde einen Besuch machte, war dieser sehr ver­
sucht, seine freiw illige Verzichtletstung als übereilt zu bereuen, 
denn in  schönerer und voller entfalteterer B lü te  noch, als je 
die Jungfrau, tra t die junge Professorsgattin vor sein überrasch­
tes Auge.

Das durch M arie zwischen Ju lia n  und Lucius geknüpfte 
Band der Eintracht und Bruderliebe umschloß beide auch ferner­
hin. Lucius' großartiges Bauunternehmen sollte ihm die segens­
reichsten Früchte tragen. E r hatte sämtliche Häuser, noch ehe 
sie ganz vollendet waren, äußerst vortheilhast verkauft und sich 
dazu den Ruhm erworben, seine Vaterstadt um eine Zierde von 
wahrhaft monumentaler Bedeutung bereichert zu haben. Z u ­
gleich war dadurch sein R uf als Architekt fest begründet worden, 
er ward gesucht und erwarb sich durch tüchtige Arbeit allmählich 
ein großes Vermögen, wie das, welches er im  Leichtsinn 
früherer Jahre vergeudet hatte. S e in  größter Reichthum 
aber ward und blieb M arie  und sein erfreulich wachsendes 
Vaterglück. ___________

Punkte Kenntniß. Sodann wurde über die Fristen berath - 
welche dem Publikum  fü r die Einziehung der italienisch 
Scheidemünze zu bewilligen find. D ie nächste Sitzung st" 
morgen statt. ,

P aris , 25. Oktober. W ie der „F ig a ro " meldet, stehe" 
der Südgrenze Algeriens 3000 M ann französischer Truppe - 
darunter zahlreiche Kameelreiter, um gegebenen Falls die T» ' 
Oasen zu besetzen. D ie Truppen würden bis Husalah vo rru , ' 
wo eine starke Garnison zurückbleiben würde. Vorläufig 
die bereits begonnenen Truppenbewegungen infolge der Beschiß 
des M inisterraths aus diplomatischen Gründen suspe"° 
worden

London, 26. Oktober. Aus Uganda w ird gemeldet, daß
eine ganze Armee, bestehend aus Katholiken und Protestanteu- 
die Streitkräfte der Araber verfolge. M an erwartet eine bald S

wirdVernichtung der Araber durch die Europäer.
London, 26. Oktober. Dem „Reutcrschen Bureau" 

aus Washington gemeldet, Adm ira l S tanton, Kommandant  ̂
nach den brasilianischen Gewässern «ntsandten Geschwaders ° 
Vereinigten Staaten, habe Befehl erhalten, das Kommando» 
den Kapitän Picking zu übergeben, weil er durch die S a lu ttr» " 
des Adm irals de Mello gegen die der Union befreundete b E  
lianische Nation einen Akt der Unhöflichkeit begangen habe.

N ew york, 25. Oktober. Kapitän Anderson, welcher d 
Vikinger Schiff von Norwegen zur Weltausstellung nach C M » 
geführt hat, hat das Fahrzeug dem Präsidenten Cleveland S" 
Geschenk unter der Bedingung angeboten, daß es einen dauer' 
den Platz unter den Sehenswürdigkeiten der S tadt Washt"ö ° 
erhalle. D ie Bedingung ist damit angenommen worden. ^

Chicago, 25. Oktober. B is  jetzt find 20 Millionen 6 ^ "  
zum Besuch der Ausstellung verkauft worden. Der Zustrom ° 
Ausstellung ist jetzt ein weit größerer, weil Ende o. Mts> " 
Ausstellung geschlossen werden soll. _________________  ^

^ovinzialnachrichteu. ^
Goklub, 23. Oktober. (Militärisches. Selbstständiger A m tsb « , 

I n  unserem stillen Grenzftädtcben entwickelte sich heute ein reges wU 
risches Leben, welches viele Schaulustige auf die Straßen lockte.
M ittag erschienen ganz unerwartet einige Ulanen von dem in Tho^ z 
Garnison stehenden Ulanenregiment von Schmidt, um hier für ^  
Olßzierkorps Quartier zu machen. Das Osfizierkorps befindet D  
einem mehrtägigen Uebungsritt und traf nachmittags 5 Uhr h^r . 
Morgen soll der R itt in der Richtung auf Scbönsee fortgesetzt ^
— Der Gutsbezirk Rynsk soll von dem Amtsbezirk Grünfelde abge^
und zu einem selbstständigen Amtsbezirk erhoben werden. ^

Culm, 25. Oktober. (Hur Landtagswahl. Brandursache). Die^ § 
didaten der konservativen und gemäßigtliberalen Partei stellten sich 
den Urwählern in Kokotzko vor. Morgen sind sie in Podwitz und 
Sonnabend hier anwesend. — Wie es heißt, ist der Brand im  ̂
wagen auf dem hiesigen Bahnhof durch eine Petroleumexplosion  ̂
standen. .xr

Aus dem Kreise Culm, 24. Oktober. (E in trauriges Z e i^n  s.xt 
Heit. Stellenbesetzung. Deckeneinsturz. Interessanter Fund). Es 
dock so manches unter der Sonne! Letzten Sonnabend fand in e'N 
Dorfe des Kreises die Wahl eines Schulvorftehers durch die sogenan 
Gemeindevertretung statt. Die dortige Schule steht aus rein evaN  ̂
lischem Standpunkte. Alle Besitzer der Gemeinde sind evangelisch, " § 
ein jüdischer Kaufmann wohnt am Orte. I n  dem Dorfe betle' 
mehrere kein Nebenamt. Was geschah? S ta tt einen evangE ^, 
Familienvater, wie eS sich dock in diesem Falle geziemte, zu wav' , 
ging aus der Wahl der jüdische Kaufmann als Scbulvorsteher
— Die neugegründete evangelische Schulftelle auf dem königl. A nsiede lt^ 
gute Wilhelmsau (früher Adlig Kiewo) ist seit dem 15. Oktober er- ^  
dem Lehrer Dyck aus Holl. Grabia, Kreis Thorn, besetzt worden- § 
Heute stürzte während der Unterrichtszeit ein Theil der m ange lt)^  
Lehmdecke im zweiten Klassenzimmer der Schule zu Brssowo auf 
wesenden Schulkinder herab, ohne ernste Verletzungen zu veranla g  
Die Anbringung einer Gypsdecke scheint hier sehr nothwendig ZU ' ^
— Herr Buchhändler Kuschy aus Culm hat am letzten Sonntag ^  
Abhänge des LorenzbergeS zu Kaldus einen interessanten, v o rg e i^
lichen Fu nd gemacht. Hervorzuheben ist besonders ein Dolch nebst
scheide, ein Siegelring von Bronce und einige Schläsenringe vonKu^

(Culm. SUri
Graudenz, 24. Oktober. 

Sitzung des Gewerbevereins,
(Gewerbeausstellung). I n  der „ 

zu welcher auch Gewerbtreibende S ^e r 
waren, welche dem Verein nicht angehören, wurde es nach 
Debatte für erwünscht erklärt, im Jahre 1695 hier eine Gewerbe 
stellung zu veranstalten.

AuS dem Kreise Schlochau, 24. Oktober. (DaS Rittergut 
ist von der weftpreußiscken Landschaft an einen Herrn Klug aU* 
Marienburger Niederung für 205 000 Mk. verkauft worden. . ŝ eN 

Marienburg, 26. Oktober. (Gewerbeverein). Eine vom hM^v 
Gewerbeverein einberufene Versammlung beschäftigte sich gestern 
mit den Anfragen der Regierung bezüglich einer R eorgan isa tion^ 
Handwerks. Es wurde nach lebhafter Erörterung folgende Elstü 
angenommen: „D ie heutige Versammlung der Marienburger Gew 
treibenden erkennt die Bemühungen deS Herrn Ministers, in AN
machten Borschlägen dem Handwerk aufzuhelfen, dankend an,
selben jedoch nicht für geeignet, der gegenwärtigen Nothlage des -v- § 
Werks zu steuern. W i r  h a l t e n  v i e l m e h r  d e n  rvei  t e ^  ^ 
A u s b a u  d e r  b e s t e h e n d e n  I n n u n g e n ,  b e s o n d e r s  o n . 
E i n f ü h r u n g  deS B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s ,  und 
anderweite als die vorgeschlagene Regelung des LehrlingSweseNS 
nothwendig". ..in,

Danzig, 23. Oktober. (Bierpantscherei). Die frühere G a s tw '"^  
Wittwe Trank, ist heute vom hiesigen Schöffengericht zu 1000 M '  ^  
urtheilt worden, weil durch ihre Kellner und Kellnerinnen 2)le» y, 
zusammengegossen und zum Genusse den Gästen vorgesetzt worden > 
I h r  Neffe und Geschäftsführer erhielt ebenfalls eins schwere Strafe- 

Danzig, 25. Oktober. (Zur Choleragefahr). Die Maßnahmen, n>' § 
die königl. Polizeidirektion betreffs Verhütung von neuen Cholera!» 
getroffen, werden strikt durchgeführt. Der Fischmarkt liegt wie o» 
storben. Die Wasserstraße ist für alles, was Lebensmittel helßl, ^  
schloffen. — Heute Morgen traf Geh.-Rath Dr. Koch aus Berl'U 
ein und unternahm eine O rientirungsfahrt mit Herrn Polizelou 
Weffel auf der M ottlau. — Die Gesundung des an der Choler» ^ 
krankten Schiffers Nickel aus Elbing schreitet erfreulich fort.
M ittag fand im Sitzungssaal« des Polizei-Direktionsgebäudes e in e ^w ^ . 
der Sanitätskommission statt, an der auch Professor Dr. Kock theil no ,, 
Da die bakteriologiscbe Untersuchung des MottlaruWassers daS Dorda»^i 
sein von Kommabazillen in demselben ergeben hat, hat der Polizeidl 
im Einverftändniß m it dem Magistrat angeordnet: Die lebenden 
müssen in geeigneten Behältern, welche m it Prangenauer L e i t u E ^  
gefüllt zu halten sind, untergebracht werden. — Geh.-Rath Dr. ^  
bereits wieder Danzig verlassen und ist nach Berlin zurückgekehrt- 

Danzig, 26. Oktober. (Zur Landtagswahl). Hier haben an 
des Gutsbesitzers Dörksen - Wossitz die Konservativen, nachd" 
Nationalliberale Prohl-Schnakenburg die ihm angetragene KaN 
abgelehnt, den Gutsbesitzer Klatt - Letzkau als Landtagskandidate 
gestellt. ^W alter

Danzig, 26. Oktober. (Hinderung einer Rettung). Der Knave"'
S . spielte an der Radaune und fiel dabei ins Wasser. Der 
jährige Walter B., welcher sich dort in der Nähe befand, v e r fu g  ^  
verunglückten Knaben zu retten, hatte auch schon die Kleider deo ^ el' 
saßt, als er von einem fremden Arbeiter einen Schlag auf den 
hielt und den Knaben loslassen mußte. Der Knabe ertrank u n o j s l  
später an der Schneidemühle alS Leiche aufgefunden. Der Aro 
in Haft genommen,

E lb in g , 25. Oktober. (Jnnungsbeschluß). Unter dem Do ^
>errn Monath fand gestern Abend im Gewerbehause eine ^ ' 0 » 
innungSauSscbuffeS statt, in  welcher beschlossen wurde, sich dem x 0^ 
itmursi» bslrpsksnd bis N-nnrannisatian des Handwerkes gegkNNentwürfe betreffend die Neuorganisation 

lohnend zu verhalten.
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und n ^  Kreise P r .  Holland, 25. Oktober. (Kaninchenzucht). Nach 
^bürgert ^ich auf dem^Lande^ auch die Kaninchenzucht ein. Ge-

von Stallhasen und dem belgischen Ka­
f f ^ '"  «eyalten. Wie ein Fam ilienvater versicherte, hat er im ver- 

Jah re  über zwei Centner Kaninchenfleisch in seiner Fam ilie 
ist und da die M ühe gering, die A uslagen unbedeutend sind, so
die wohl zu empfehlen. Die Felle sind begehrt und wiegen fast
wächst" k o s te n  auf, insonderheit

Nlnärs^ Kreuzungen
» A n g e h a lte n . Wie '

Die Felle sind begehrt und wiegen fast 
auf dem Lande, wo K raut in Fülle

des ^ " '" b in n e n , 26. Oktober. (Hohes Alter). Gestern wurde die M utter 
4 Nachtwächters Schulz von hier, welche ein Alter von 101 J a h r  und 
konm erreicht hatte, in Norgallen beerdigt. B is  zu diesem Som m er 
riat.? die F ra u  noch kleine Arbeiten verrichten, erst in den letzten M o- 

u war dieselbe bettlägerig.
Ober -- Oktober. (Zur Cholera). U nter dem Vorsitze des H errn 
drin!, ^ u t e n  eine längere Konferenz über die gegen das Bor- 
stan?*c" Cholera in unserer Provinz zu ergreifenden M aßnahm en 
l§.,^sunden. Wie hierbei festgestellt wurde, sind in Tilsit bis jetzt zehn 
^  B u n g e n  und sechs Todesfälle — letztere ausschließlich bei Kindern 
bau? ^ o le ra  vorgekommen. Da die Krankheit bisher n u r in einem 
an d "^gebrochen jst und sämmtliche Einw ohner desselben — etwa 30 
lvor^ ^  in  der eigens dazu eingerichteten Turnhalle untergebracht 
-  . bn sind, woselbst sie genau beobachtet bezw. sorgsam behandelt 

sich hoffen, daß die Krankheit auf diesen Herd beschränkt

(Zur Landtagsw ahl). Heute V orm ittag 
eine von dem Vorstände des hiesigen Deutschen WahlvereinS

d K " ,  läßt 
wird.

Rrvniberg, 25. Oktober.
kine von dem Vorftanoe oes ylkslgrn L-euiiwen Lvaytvere^ns 

^enberufene Versammlung von V ertrauensm ännern der verschle­
iß ?  politischen P arteien  in unserem Wahlkreise stattgefunden. E s 
sür x> ^  um die Feststellung der allen P arteien  genehmen Kandidaten 
kej Ole Landtagswahl. Z u einer E inigung kam eS indessen nickt, da 
dej?! ^  von den Parteien  vorgeschlagenen Kandidaten von der M ehr- 
tewi. Versammlung angenommen wurde, sodaß die Versammlung 
lliän E o s  auseinander ging. Die W ahl der konservativen V ertrauens- 
Sestr^*' welche mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der Sache noch am 

Abend zu einer B erathung zusammentraten, fiel auf die Herren 
lilit) Gutsbesitzer v- Born-FalloiS (kons.), Landrath v. U nruh (freckons.) 

dtrath Dietz (natliv.) Bon den Deutschfreisinnigen wurden der 
- ordnetenvorfteher Kolwitz und der Besitzer Belz in Dt. Kruschen 

^beralsr Kleinbesitzer im Wirsitzer Kreise als Kandidaten auf-

aln ^ t> m berg , 25. Oktober. (D as 50jährige Geschüftsjubiläum) feierte 
b l u t i g e n  Tage die F irm a Fielitz und Meckel, Ofenfabrik in  Brom- 
^  Bereits seit 26 Ja h re n  ist der jetzige Leiter der Fabrik, H err Karl 
h uel, M itinhaber der in weitesten Kreisen rühmlichst bekannten F irm a ; 
rh" Wurden heute von Nah und F ern  die herzlichsten Glückwünsche und 
^ ^oe Ovationen dargebracht; unter anderen von der T öpfer-Jnnung  

^w ie  vom Verbände der Ofenfabrikanten und Töpfermeister

lk. ^Nvwrazlaw, 26. Oktober. (Todesfall). Am 25. d. M ts . verstarb ge- 
eines Besuches in Czerleino infolge eine- Schlaganfalles der in 

^  Kreisen bekannte Rittergutsbesitzer Herr Rath-Jazew o. 
bu.^vsen, 26. Oktober. (Eine historische Reminiszenz). Die „M agde- 
je d e tz Z e itu n g "  bringt schon seit längerer Zeit als tägliche Beilage 
ers^Mal eine getreue Kopie der am nämlichen Tage vor 100 Ja h re n  
l'/g^uenen Nummer. I n  der Kopie der Nummer vom 22. Oktober 
drss^^sen Einen interessanten Bericht über den am 10. Oktober 

, J a h re s  in Posen erfolgten Einzug deS Preußenkönigs Friedrich 
II. Der Bericht lautet: Posen, vom 11. Oktober. Der Königs

haben Gestern auf die feyerlichste A rt hier Ih re n  Einzug ge- 
Die Judenschaft, als Türken gekleidet, holten den König zu« d -  -* ein; der M agistrat und die Bürgerschaft w aren dem Monarchen

Tr .^ s  Thor entgegen gegangen, und der Bürgermeister überreichte 
Hit' Majestät den Schlüssel der S tad t. M a n  hatte auch eine Ehrenpforte 

?^lem Geschmack erbaust. Bey dem Eingänge deS Gurowski'schen 
övckk, - welches für S e. M ajestät zur W ohnung bestimmt w ar, w urden 
^ . s e l b e n  von 12 ausgesuchten ju n je n  Mädchen, die alle weiß ge­
dielt waren, empfangen, wovon die Eine eine Anrede an den Monarchen 
^  Ausfteigen auS dem W agen w urden Se. M ajestät von
lhg.o Feldmarschall von M öllendorf auf das ehrerbietigste empfangen, 

Höchftdieselben mit der gnädigsten und^ zärtlichsten Umarmung
sstEhrten, worüber die zahlreich versammelten Einw ohner in ein frohes 
^oengeschrey ausbrachen. Abends w ar die S ta d t illum inirt, und der

geruhete, sie zu F uß  in Augenschein zu nehmen, worüber das 
eili^Ur Freude ganz trunken w ar. M orgen Abend wird der König 
tzr? kotzen Ball geben. Seine Begleitung besteht aus den Herren 

"on Luckesini und von Lindenau, dem H errn Obristen von 
v. dem H errn  M ajo r von Zastrow, und dem H rn. Capitain

gefte^kustettin, 26. Oktober. (E in  grauenvolles Verbrechen) wurde 
k  M orgen an dem 40jährigen S ohn  deS Rittergutsbesitzers Bredow 
tzch^pnow verübt. Derselbe hatte mehrmals die Knechte Schirpat und 
^ ie ^ M e r verw arnt, die Pferde deS AbendS besser zu versehen. Am 

Abend hatten sich die Beiden wieder ohne E rlaubniß  entfernt, 
^vka ihnen Herr Bredow ernstliche Vorhaltungen machte. Am nächsten 
DjeiAn, alS Herr Bredow jun. den S ta ll betrat und den Leuten den 
d e ^  ansagte, überfiel ihn plötzlich der Knecht Schirpat hinterrücks und 
«r hAe *bm mit einem Stoßeisen einige Schläge auf den Kops, so daß 
Hp.el'wuungslos liegen blieb. Hiermit jedoch nicht genug, sprang der 

^ w ä r m e r  in bestialischer Weise noch mit einer W agenrunge 
die^ "?d schlug so lange auf den Kopf deS H errn B ., biS er sich nicht 

Die Mitknechte leisteten dem H errn keinen Beistand. Erst 
livssi,, wurde der V ater hinzugerufen. Der Zustand des Verletzten ist 
^ttx^?6Slos, da die Schädeldecke ganz zertrümmert ist. Die beiden 
> ^ w te r  w urden sogleich in Gewahrsam genommen. (Nordd. P r .)

gLokalnachrichte».
^ ^  , T hor« , 27. Oktober 1893.
H i s ^ / P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  

- a h n d i r e k t i o n  - u  B r o m b e r g ) .  E rn a n n t ist B ureaudiätar 
Bromberg zum BetriebSsekretär, M ateria lien-V erw altungsdiätar 

^erse??Wer in Eydtkuhnen zum M aterialienverw alter zweiter Klasse. 
A  Regierungsbaumeifter Bressel vom Betriebsam t in Bromberg 

U v a rb e ite r  zur dritten Abtheilung der königl. Eisenbahndirektion. 
A ang bestanden Zeichneraspirant Lube in Berlin zum Zeichner, 
^h^w tionsasp iran ten  Auksutat in Goldap, Kelch in G um binnen, 
Mft^orvsky in M arggrabow a und Weichler in S tallupönen zum S ta tio n s-

^  dies ?  E n t r a l v e r e i n  w e s t p r e u ß i s c h e r  L a n d w i r t h e ) .
Generalversammlung findet, wie schon mitgetheilt ist, am 

i Et. Ä November, vorm ittags 11 Uhr, im Landeshause zu Danzig 
Aber der Tagesordnung stehen folgende Berhandlungsgegenstände: 
^*tosk^?dre Bersuchsresultate aus dem Gebiete der Zuckerrüben- und 

de„.^*ur (Referent Herr Pros. Dr. Marek-Königsberg). — Ueber 
N  .?^ulsischen H andelsvertrag. — Ueber Molkereiwesen (Referent 

lkereiinftrukteur Diethelm-Bromberg). — I n  der am 13. nach- 
M nx t vorausgehenden V erw altungsrathssitzung soll über die 1894er 
Aifse ^ a u  in M arienburg, über die Verwendung der besonderen Zu- 

l und Provinzialfonds zur Förderung landwirthschaft-
l S N . ^ / i t t e  in Saatbeftellung, Viehzucht, Entwickelung der büuer- 

D ü n ^ H o fte n  rc. sowie über Herabsetzung der Frachtsätze für künft- 
fA ^^ite l verhandelt werden.

n  ̂ N a t u r a l i s i r u n g ) .  Der M inister des I n n e r n  hat den
K?^Nilick * UeuerdingS dringend empfohlen, bei N aturalisationsanträgen, 
v âsse Leuten, die zu der gewerbetreibenden oder arbeitenden
l?? 8 w e is ^ " ' " 'i t  besonderer Vorsicht zu verfahren und bei obwalten- 
U"Ung ^ m  über die Nützlichkeit der Aufnahme sich eher für die Ab­
buchungen ^  Bewilligung des Gesuches zu entscheiden. Um 
kl ralisatj!. ^  begegnen, sind die Regierungen angewiesen, einer jeden 
dp, eine protokollarische Vernehmung des Antragstellers über
Kell ^a tu ra lu  ^ V ^ ä ltn if fe ,  Nachweis der gesetzlichen Bedingungen 

a u s ^ v - u .  s. w. vorangehen zu lasten, wobei dem A ntrag- 
i k ^ e n  irr Protokoll zu eröffnen ist, daß, fall- er unrichtige
tv°^*thejlt«» ^llte , seine N aturalisation für nichtig erklärt und die 

ry^N atu ralisa tions-U rkunde als erschlichen wieder eingezogen

r,ch>, k i ß e n
-̂>>!. S teuererklärungen abgc-ebm  w erden müssen. D as

rich? heißen » » . . a ß ,  einen Blick in daS betreffende Gesetz zu werfen. 
flLßi ^ m u h e n , sich über seine „objektive Steuerpflicht" zu unter- 

onn unser M an n  wohl auch in  § 8 aus den S a tz : A ußer­

ordentliche Einnahm en aus dem nicht gewerbsmäßig oder zu Spekula­
tionszwecken unternom menen Verkauf u. s. w. gelten nicht als steuer- ! 
pflichtiges Einkommen. W as heißt das n u n ?  Sollen die zu Spekula- 
tionszwecken unternom menen Verkäufe steuerpflichtig sein oder nicht? 
M it andern W orten, bezieht sich daS vor gewerbsmäßig stehende „nicht" 
auch auf die Bestim mung: „zu Spekulationszwecken" oder nicht? Nach 
dem Sprachgebrauch kann beides der Fall sein. I n  dem Satze z. B . : 
„W er nicht rechtzeitig oder betrunken erscheint, wird bestraft", bezieht sich 
das W ort „nicht" lediglich auf den ersten Theil der Bestimmung und es 
wird keinem Menschen einfallen, das Gegentheil anzunehmen und das 
W ort betrunken etwa durch nüchtern zu ersetzen. Bei dem ganz ähnlich 
gebauten Satze des Steuergesetzes ist also wenigstens die Möglichkeit ge­
geben, die V erneinung n u r auf den ersten Theil der näheren Bestimmung 
zu beziehen, um dadurch eine Auslegung zu erhalten, die den Absichten 
des Gesetzgebers, wie aus dem Z 12 hervorgeht, der die Spekulations­
geschäfte den gewerbsmäßig betriebenen inbezug auf die Steuerpflicht 
gleichstellt, offenbar zuwiderläuft. Die erste Forderung, die an die 
Fassung eines Gesetzes gestellt werden muß, ist die, daß sie klar und 
unzweideutig sei, eine Forderung, von der, wie m an sieht, im vorliegen­
den Falle bedenklich abgewichen worden ist.

— ( F a l s c h e  R u b e l n o t e n ) .  I n  Petersburg zeigen sich, w orauf 
wir n o c h m a l s  aufmerksam machen wollen, seit einigen Tagen falsche 
Hundertrubelscheine. Dieselben tragen sämmtlich die Nummer 198 053 
Litt. A ./B . Die sehr geschickt angefertigten Falsifikate werden auch aus 
M oskau und Odessa signalisirt; es sollen viele davon bereits nach Deutsch­
land hergebracht worden sein.

— ( F ü r J a g d p ä c h t e r  u n d  J a g d e i g e n t h ü m e r )  dürste das 
soeben ergangene Urtheil höherer In stanz  von Interesse sein, wonach sie 
nicht zu den Personen gehören, welche ohne vorher eingeholte Erlaubniß  
den Bahnkörper betreten dürfen.

— ( K o n z e r t ) .  D as gestern im Sckützenhaussaale von der Kapelle 
des Regiments von Borcke unter Leitung ihres Stabshoboiften H errn 
Hrege veranstaltete Konzert war zufriedenstellend besucht. Bon den zum 
V ortrag gebrachten Stücken, die sämmtlich den Beifall der Zuhörer 
fanden, heben w ir besonders wegen ihrer sorgfältigen und exakten Wieder­
gabe hervor O uvertüre z. Op. „R aym ond" von Thomas, die O uvertüre 
z. O p. „D on J u a n "  von M ozart, Ungarische Tänze-Brahm s, Faust- 
Fantasie von Gounod und das „F rühlingslied" von Mendelssohn.

— ( E r m i t t e l t e r  Di eb ) .  Vor längerer Zeit vermißte ein hiesiger 
Arbeiter eines M orgens seine sämmtlichen Kleidungsstücke im Werthe 
von 36 M k.; mit ihnen w ar auch sein Schlafkollege, der Arbeiter P au l 
Matuschewski, spurlos verschwunden. Jetzt ist es den Bemühungen der 
hiesigen Polizei gelungen, den Dieb zu ermitteln und dingfest zu machen. 
Die Sachen hatte er im Laufe der Zeit versilbert und den E rlös ver­
jubelt.

— ( Di ebs t a h l ) .  Der schulpflichtige Knabs Ferdinand BobolS hat 
im Verein mit seinem 22jährigen B ruder aus einem unverschlossenen 
Raum e auf der Bromberger Vorstadt eine Weckeruhr im Werthe von 
6 Mk. entwendet. E r wurde beim Verkaufe der Uhr abgefaßt und der 
Polizei zugeführt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden ein Frauentuch auf der Neustadt, ein 
Schirm auf dem Altstädt. M arkt und ein Gesindedienstbuch für Veronika 
Komorowska auf dem Altstädt. M arkt. — Z u g e l a u f e n  ist ein grauer 
langhaariger Hund Fischerstraße 31. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l-. Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 1,24 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt.

Podgorz, 26. Oktober. (Diebstahl. Abgefaßt. Wochenmarkt). Vorgestern 
Abend wurde ein Postpacket (Reisekoffer), in welchem sich mehrere W inter­
sachen befanden, auf dem Wege zum Bahnhöfe Thorn (Postamt 2) ge­
stohlen. Von dem Diebe und den Sacken fehlt jede S p u r. — I n  Stewken 
w urden gestern durch den Gendarm Reich vier polnische Ju d e n  und eine 
F ra u  mit einem vier M onate alten Kinde, welche, aus Amerika kommend, 
die russische Grenze überschreiten wollten und von der Grenzwache zurück­
gewiesen worden sind, abgefaßt. S ie  sind dem königl. L andrathsam t zu 
Thorn zur Weiterbeförderung überliefert. — Der heutige Wochenmarkt 
w ar wieder außerordentlich stark beschickt. Gehandelt wurde flott und 
alles zum Verkauf Gebrachte w ar bald vergriffen. E s kostete: das P fund  
B utter 90 P f. bis 1 Mk., die M andel E ier 75 P f., der Centner K ar­
toffeln 1,90—2,00 Mk. — 2,25 Mk. Reifes Obst w ar eine M enge vor- 
Handen.________________ __________________________ (P. A.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i  t ä r a n w ä r t e r ) .  Danzig, 
Staatsanw altschaft, Kanzleigehilfe, 5 P f. pro Seite , etwa 50 Mk. mo­
natlich. Dirsckau, M agistrat, Vollziehungsbeamter und Hilfspolizei- 
sergeant, 900 Mk. Anfangsgehalt, aufsteigend nach den Bestimmungen 
des Normalbesoldungsplanes bis 1050 Mk. und 50 Mk. Kleidergelder. 
M arienburg Westpr., M agistrat, Sekretär, 1500 Mk. jährlich. Kaiserl. 
Ober-Poftdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß._____________________

Literarisches.
E inen schneidigen, vollklingenden Marsch, „Deutscher Kaiser-Marsch" 

benannt, hat der Stabshoboift im In fa n te rie  - Regiment von Borcke 
(4. pomm. N r. 21) Herr H. H i e g e komponirt; dem Trio liegt H. 
M arschner's Kaiserhymne „Heil D ir Kaiser, Deutschlands H üter" zu G runde. 
D as empfehlenswerthe Werkchen, dessen Verlag die Buchhandlung von 
W a l l e r  L a m  deck in Thorn übernommen hat, kostet in der Klavier­
bearbeitung, die auf dem geschmackvollen Titelblatt das Bild Kaiser 
Wilhelm I I . trägt, n u r 80 Pfennige. Die Komposition ist auch für 
Orchester und M ilitärmusik bearbeitet.

Mannigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a ) .  D a s  kaiserliche G esundheitsam t macht 

folgende Cholerafälle bekannt: I n  T ils it starben zwei Personen  
an Cholera. I n  S te ttin  eine Erkrankung. I n  Zerpenschleuse 
ist ein von S te tt in  gekommener kranker Schiffer auf dem F inow - 
kanal angehalten worden. I n  Gleiwitz ist in  einem tödtlich 
verlaufenen Krankheitsfall Cholera nachgewiesen. A us Havelberg  
find fünf weitere Erkrankungen m it zwei T odesfällen  gemeldet. 
I n  Hamburg vom 20 . b is 26 . Oktober fünf Erkrankungen mit 
zwei T odesfällen.

( V e r h a f t u n g . )  Gestern ist in B erlin  bei der V erau s­
gabung falscher Zweimarkstücke ein M an n  abgefaßt worden, der 
sich August Kreuz nannte, au s Heydekrug stammen und bis vor 
kurzem auf der kaiserlichen W erft in D anzig  beschäftigt gewesen 
sein w ill.

( A b g e l e h n t e  K a u t i o n . )  Nach B erliner B lättern  sind 
für die Haftentlassung des Setfenfabrikanten M osesm ann  
1 2 0 0 0 0  M . Kaution angeboten, jedoch vom Gericht nicht ange­
nommen worden. D ie  Untersuchung dehnt sich auch auf Firm en  
der Parfüm erien- und Setfenbranche a u s , deren In h ab er früher 
zum P ersonal von W isfing und Eo. gehörten; es wird der V er­
dacht gehegt, daß diese in Wirklichkeit nur Vorsteher von W'schen 
Zweiggeschäften seien.

( Z u r  B a h n s t e i g s p e r r e )  schreibt man der „Kons. K." : 
„A uf dem P otsdam er Bahnhöfe sah ich vor einigen T agen , wie 
ein a ltes, dürftig gekleidetes Mütterchen ihren S o h n  begleitete, 
dieser hatte dem Anschein nach eine wette Reise vor. B eiden  
war es unbekannt, daß zur Z eit die „Bahnsteigsperre" besteht, 
sie fügten sich indessen und nahmen vor dem E intritt auf dem 
P erron  Abschied. Lange Zeit stand der S o h n  noch getrennt 
drüben an den Geleisen und winkte und die M utter nickte von  
der anderen S e ite . Endlich aber mußte eingestiegen werden und 
der S o h n  entschwand den Blicken der M utter. D iese schob sich 
nun bescheiden ein wenig vor, nur bis an die Ecke des B ah n ­
steiges, um von der Ferne noch einen Blick von dem Scheiden­
den zu erhäschen; doch pflichtgemäß mußte der Bahnbeam te die 
F rau  fortweisen, w eil sie . . .  . keine Bahnsteigkarte besaß. D a s

Mütterchen schlich weinend fort: „ich werde ihn nie wiedersehen", 
jam m erte sie. E in  M an n , der das hörte, sprach zu ihr darauf: 
„ J a , heutzutage find solche Einrichtungen nur für die Reichen." 
Ich glaube, diese mir unvergeßliche S zen e, wie ihre A usbeutung, 
ist die beste Kritik des U nwesens der Bahnsteigkartenetn- 
rtchtung."

( B e t r u g s p r o z e ß ) .  Gegen den jüdischen Bankier 
Lippm ann in  S trau b in g  ist, nach einem Bericht im „B ayer. 
V aterland", wegen B etru gs, verübt durch falsche V orspiegelung, 
strafrechtliche Untersuchung eingeleitet. E s ist eine ungeheure 
S u m m e —  mehrere M illionen , welche N ieder-B ayern, zumal die 
Gegend von S trau b in g , der Gäuboden, das Atlrach- und auch 
das Jsarthal durch den Ankauf und die spätere Entwerthung von  
ausländischen W erthpapieren, M exikanern, B u lgaren , Griechen 
rc. verloren hat.

( D e r  R u s s e n t a u m e l  i n  P a r i s )  fordert seine 
O pfer, am Dienstag erwartete eine Frau aus dem Volke, die 
sich aus russischen Fahnen ein Hemd und Unterröcke genäht 
hatte, auf der Brücke bet Clichy die Vorbeifahrt des Z uges, 
der die Russen nach V ersailles brachte. A ls  die Russen sichtbar 
wurden, rief die W ahnsinnige: „Russen sehen und dann
sterben, es lebe R ußland!"  M it diesem R u f stürzte sie sich 
in die S e in e , aus der sie nur a ls  Leiche herausgeholt werden 
konnte.

( T o d  a u f  d e r  K a n z e l ) .  W ährend des G ottesdienstes 
in der römisch-katholischen Kirche W im bledon (E n glan d ) sank 
der P ater  M orris plötzlich bei der P red igt todt nieder. D ie  
zahlreiche Gemeinde war von dem traurigen Eretgniß tief er­
griffen.

( F a l s c h m ü n z e r b a n d e ) .  A us B elgrad wird gem el­
det: D ie  P o lize i verhaftete eine Falschmünzerbande und be­
schlagnahmte deren Geräthschaften und eine M enge falscher 
M ünzen._ _ _ _ _ _ _

Uriefkasten.
H errn R. S .  — Die scharfe V e ru rte ilu n g , die der M ißgriff überall 

findet, den sich gestern V orm ittag ein erst kürzlich probeweise angestellter 
Polizeisergeant zu Schulden hat kommen lassen, indem er eine junge 
Dame aus hochachtbarer Fam ilie irrtüm lich  verhaftete, kann leider dieses 
in  so hohem Grade bedauerliche Vorkommniß nickt ungeschehen machen. 
Selbstverständlich hat die vorgesetzte Behörde des Beamten sofort V er­
anlassung genommen, um durch geeignete M aßnahm en ähnlichen M iß- 
griffen für die Zukunft vorzubeugen._______________________

Neueste Nachrichten.
Kassel, 2 6 . Oktober. D a s  hiesige Bankhaus Pfeiffer und 

Hardegen hat fallirt. D ie  beiden In h ab er sind flüchtig. D ie  
Passiven  sind bedeutend. D er Fall erregt großes Aufsehen.

P a r i s ,  26 . Oktober. D er M inisterrath hat heute nähere 
Festsetzungen über die Reise des Präsidenten Carnot nach T ou lon  
getroffen. Er wird begleitet sein vom M inisterpräsidenten D u p uy, 
den M inistern D evelle, R ieunier und Loizillon. Carnot wird 
morgen früh in  T o u lo n  8  Uhr 4 0  M inuten  eintreffen und seine 
Rückreise S onn ab en d  früh antreten. —  Präsident Carnot hat 
heute V orm ittag die Großfürsten S erg iu S  und P a u l em pfangen. 
S p ä ter  stattete C arnot, von einem G eneral begleitet, den G roß­
fürsten einen Gegenbesuch ab.

W a r s c h a u ,  27. Oktober. Der Wasserstand der 
Weichsel bei Zawichost betrug gestern Abend 1,2V Meter, 
heute früh 1.KV M eter.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o r v s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________  27. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 «/<> K o n s o ls ................................
Preußische 3 '/ ,  o/g K o n s o ls ...........................
Preußische 4 o/ K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4V« V » .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr...............................
M ai 94 ......................................................

212-20
2 1 1 - 8 5

8 5 - 2 5
9 9 - 9 0

1 0 6 -3 0
6 4 - 7 0
6 2 - 2 0
9 5 - 9 0

1 6 9 - 5 0
1 6 0 -6 5
1 4 1 -
1 5 1 -2 5

26. Okt.

2 1 2 - 2 5
2 1 1 - 8 5

8 5 - 2 0
9 9 - 8 0

1 0 6 -4 0
6 4 - 7 0

9 5 - 8 0
1 6 8 -9 0
1 6 0 -5 0
1 4 1 -
1 5 1 -2 5

loko in  Newyork . 
R o g g e n :  loko . . 

Oktbr.-Nov. . . 
Nov.-Dezbr. . . 
M ai 94 . . . . 

R ü b ö l :  Nov.-Dez. .
A pril-M ai . . . 

Spiritus: . . . .  
50er loko . . 
70er loko . . 

Nov.-Dezbr. . . 
M ai 94 . . .

Diskont 5 pCt.,

5 2 - 3 0  
3 2 - 6 0  
3 1 - 4 0  

. . .  3 7 - 6 0
Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pCt. resp. 6 pCt.

69 */g 
1 2 6 -  
124-75  
124-75  
132-25
4 7 -  30
4 8 -  20

6 9 - ' / .
1 2 6 -
1 2 4 -5 0
1 2 4 -5 0
131—75
4 7 -  30
4 8 -  20

5 2 - 1 0
3 2 - 4 0
3 1 - 4 0
3 7 - 6 0

K v n i g S b e r g ,  26. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10 00S Liter 
pCt. ohne F aß , matter. Zufuhr 30000  Liter, gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingenürt 51,75 Mk. Gd., nickt kontingentirt 32,25 Mk. Gd. 
Oktober 32,00 Mk., November-März F rüh jahr 1894._______________
^  Kirch liche N a chri chten. ^

22. S onn tag  nack T rin ita tis , den 29. Oktober 1893. 
Altstädtische evangelische Kirche:

Borm . 9Vs U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.
Kollekte für die Lutherstistung der Gemeinde.

Neustädtische evangel. Kirche:
V srm . 9Vr U hr: Herr P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Vorm. l l V - U h r :  M ilitärgottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
N achmittags: K e i n  Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U h r: Herr S uperin tendent Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienft. H err D ivisionspfarrer Keller.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9Vs U hr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Borm. 9Vs U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Ev. Schule in Podgorz:
Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann.

E vang. Schule in Ottlotschin:
Nackm. 1 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann.

L»II-8vickvI»8to1kH.
L sste L 62UA8qu6l1e k. k rivate . Doppeltes Briefporto naeb ä. Zeb^veirr.

61*16661* äe. 6'b-, 86ill6nstoff-fLdr1I(-vnioi, 2Ü1*10li
versenä. xorto- u. Zollfrei 211 ^ irirl. Badrikpreis. 8oknLr2 6 , ne isseu . färb. 
Leiäevstoife jeäer ^ r t  v. 65 pf. bis 15 Nk. p. mötre. N üster franko.



Bekanntmachung.
Die am 1. d. M . fällig gewesenen Hypo- 

thekenzinsen für städtische Kapitalien, sowie 
Miethen und Pächte fü r städtische Grund­
stücke, Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge­
wölbe u. s. w. sind zur Vermeidung der 
Klage und der sonstigen vertraglich vorbe- 
haltenen Zwangsmaßregeln bis spätestens 
Ende d. M . zu entrichten.

Thorn den 17. Oktober 1893.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betreffend diegetverblicheFort- 

bildungsschule zu Thor«.
Die Gewerbe - Unternehmer, welche 

schulpflichtige Arbeiter beschäftigen,
weisen w ir hiermit nochmals auf ihre ge­
setzliche Verpflichtung hin, diese Arbeiter 
zum Schulbesuch in der hiesigen Fortbildungs­
schule anzumelden und anzuhalten bezw. von 
demselben abzumelden, wie solche in den 
§Z 6 und 7 des Ortsstatuts vom 27. Oktober 

wie folgt festgesetzt ist:
Z 6. Die Gewerbeunternehmer haben 

jeden von ihnen beschäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter 
spätestens am 1§. Tage, nachdem sie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt 
in die Fortbildungsschule bei der O rts­
behörde anzumelden und spätestens am 
z. Tage, nachdem sie ihn aus der Arbeit 
entlassen haben, bei der Grtsbehörde 
wieder abzumelden. Sie habeu die zum 
Besuche der sFortbildungsschule v e r­
pflichteten so zeitig von der Arbeit zu 
entlassen, daß sie rechtzeitig und, soweit 
erforderlich, gereinigt und umgekleidet 
zum Unterricht erscheinen können.

ß 7. Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beschäftigten gewerb- 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am 
Besuche des Unterrichts gehindert ge- 
wesen ist, bei dem nächsten Besuche der 
Fortbildungsschule hierüber eine Be­
scheinigung mitzugeben. w enn sie 
wünschen, daß ein gewerblicher Arbeiter 
aus dringenden Gründen vom Besuche 
des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit entbunden werde, 
so haben sie dies bei dem Leiter der 
Schule so zeitig zu beantragen, daß 
dieser nötigenfalls die Entscheidung 
des Schnlvorstandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche die An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen be­
schäftigten schulpflichtigen Lehrlinge, Gesellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlassen, den 
Unterricht in der Fortbildungsschule ganz 
oder theilweise zu versäumen, werden nach 
dem Grtsstatut mit Geldstrafe bis zu 
80  M ark  oder im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu drei Tagen bestraft.

w ir  machen hierdurch darauf aufmerksam, 
daß w ir die in der angegebenen Richtung 
säumigen Arbeitgeber unuachstchtlich 
zur Kestrafung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
8pill im Geschäftszimmer der Knaben- 
Mittelschule in der Zeit zwischen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen.

Thorn den 20. Oktober I895.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekallntmchilllg.
Der Herr Regierungspräsident in M a- 

rienwerder hat durch Verfügung vom 24. 
d. M ts. den Handel mit Blumen und 
Kränzen am Todtenfest-Sonntag sowie am 
Sonntag vor Allerheiligen oder, wenn 
Allerheiligen auf einen Sonntag fällt, an 
diesem Sonntage, ein fü r alle M a l fü r die 
Dauer von 10 Stunden, die jedoch außer­
halb der für den öffentlichen Gottesdienst 
bestimmten Zeit liegen müssen, gestattet, 
ohne daß diese Ausnahme auf die nach 
Ziffer I I  N r. 1 der Ausführungsanweisung 
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
vom 10. J u n i 1692 (A.-Bl. S . 187) zuge­
lassenen 6 Sonntage m it verlängerter Be­
schäftigungszeit anzurechnen sind.

Die Verkaufsstunden werden hierdurch 
fü r Thorn auf die Zeit von 7 bis 9 Uhr 
früh, von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags und 4 bis 8 Uhr abends fest­
gesetzt.

I n  diesem Jahre sind die Sonntage den 
29. Oktober und 26. November freigegeben. 

Thorn den 27. Oktober 1893.
Die Pottzeiverwaltung.

Konkursverfahren.
I n  dem K onkursverfahren.über das 

Vermögen der Putzmacherin
geb UlsIsÄinsIi» 

in  T h o rn  ist zur Abnahme der S ch luß ­
rechnung des V e rw a lte rs  der Schluß­
te rm in  au f

den 20. November 1893 
vormittags U Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Z im m er R r. 4 , bestimmt.

T h o rn  den 23. Oktober 1893.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
____________ Amtsgerichts.____________

" W W
in  und außer dem Hause.
Frau llmilie Sobnoegass, Brückenstr. 40.

Wr KMllK voll IruckMlit!
L versend. Anweisung nach 17jähriger ap- 

Methode zur sofortigen radi- 
Beseitigung, mit, auch ohneVor- 

^ w is s e n  zu vollziehen, keine Berufs- 
^ ls tö ru n g , unter Garantie. "WW Briefen 
sind 50 Pf. in  Briefmarken beizufügen. 
M an adressire: „p r iv a t - ^N8la11 V i l l a  
6 l, r ! »1 i n a  bei 8LekivK6v, Laäsv."

Bekanntmachung.
Zur Versteigerung von ungefähr 

430 Raummeter Birken-Kloben, 
17640 „  Kiefern-Kloben,

1800 „  Kiesern-Knüppel
w ird hierdurch Termin auf 

Donnerstag den 9. Novem ber d. I .  
vo rm itta g s  lll Uhr

in dem Schützenhause bei Schwetz anbe­
raumt. Das Holz steht auf dem Holzhofe 
zu Schönau am schiffbaren Schwarzwaffer 
unweit der Bahnstation Schönau.

Die wesentlichen Verkaufsbedingungen 
sind folgende:

1. Die Anforderungspreise sind festgesetzt 
auf:

5 M ark pro Raummeter Birken-Kloben,
4 „  „  „  Kiefern-Kloben,
3,50 Mk. „  „ Kiesern-Knüppel.
2. Bei kleineren Holzquantitäten bis ein­

schließlich 150 Raummeter ist der ganze 
Steigerungspreis sofort an den im 
Termin anwesenden Kassenrendanten 
zu erlegen.

3 Bei größeren Holzquantitäten ist der 
vierte Theil des Kaufpreises sofort, der 
Restbetrag bis zum 8. Februar 1894 
einschließlich bei der Königlichen Kreis­
kasse in Schwetz einzuzahlen.

Die weiteren Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht.

Marienwerder den 23. Oktober 1893. 
D e r R e g ie ru n g » - un d  K o rs tra th . 
___________ fsäsersva.______________

Bekanntmachung.
Z u r  R epa ra tu r der T h o rn e r K re is- 

chaussee'en in  dem E ta ts ja h r 1 8 9 4 /9 5  
ist die L ie ferung folgender M a te ria lie n  
zu vergeben:

1. Chausseestrecke G rem boczyn-G ro-
now o:

198 obm Chaussirungssteine, 
198 „  grober K ies,
198 „  feiner Kies.

2. Chausseestrecke Bildschön-Lissomitz:
560 obm  Chaussirungssteine,

49 „  Kopfsteine,
324 „  grober K ies,
354 „  fe iner K ies,

78 „  Pflastersand.
3. Chausseestrecke Wibsch-Rosenberg:

46 obm Chaussirungssteine, 
110 „  feiner Kies.

4. Chausseestrecke W iesenburg-Schar-
nau :

732 obm Chaussirungssteine, 
306 „  grober K ies,
316 „  feiner Kies.

5. Pflasterstraße Mocker:
15 obm Kopfsteine,
69 „  grober K ies,
30 „  fe iner K ies,
30 „  Pflastersand.

6. Chausseestrecke Culmsee-Renczkau:
517 obm Chaussirungssteine,

7 „  Kopfsteine.
230 „  feiner Kies

7 „  Pflastersand.
7. Chausseestr. O stasz^wo-Friedenau:

210 obm Chaussirungssteine,
84  „  fe iner Kies.

8. Chausseestrecke Culm see-W angerin :
408  obm Chaussirungssteine, 
248 „  grober K ies,
227 „  fe iner Kies.

9. Chausseestrecke T a u e r:
84  obm Chaussirungssteine,
11 „  Kopfsteine,

100 „  grober K ies,
39 „  fe iner Kies.

D ie  L ie ferung kann fü r  jede Strecke 
stationsweise in  einzelnen Kubikmetern 
a ls  auch im  Ganzen vergeben werden 
und sind O fferten bis zum 13. Novem­
ber er. an den Unterzeichneten einzu­
reichen.

D ie  Lieferungsbedingungen sind in  
meinem B ure au  einzusehen.

T h o rn  den 20. Oktober 1893.
D e r  K r e i s b a u m e i  st er .

Vv äovlls äos lvyons äs von- 
vorsation krs.llys.Iso. I-ovtarv, ßrsm- 
msiro. S'Lürsssvr s. l'Vxpollltion 
sous 1s odillro So II.

kegensekinme,
Stöcke, Bürsten,.

^Kämme, Parfüme-s 
rien und Seife.

f. iVIenrel.

Speichen "WU
2 Waggon zähe eichene Speichen, möglichst 
trocken, 24" lang 2 X 3 "  und darüber stark, 
sucht aus erster Hand gegen Cassa zu 
lausen. Gefl.Offerten m it Preisangabe erbittet

8. tobn, Potsdam.

Die Um iihler des 7  Bezirks,
umfassend Breileftraße Nr. 1 bis 20, M auer­
straße südlich der Breitestraße, Backe-, Schloß-, 
Gerberstraße und Elisabethstraße Nr. 10 bis 
24, werden zwecks Aufstellung der W ahl­
männer zu

Sonnabend den 28. d. M .  
abends 8 Uhr

in  das Schützenhaus (Altdeutsches Zimmer) 
ergebenst eingeladen.

Das konservative Wahlkomitee.

AikUmähltt-.AKkstrks
(Junker- und Hundestraße, Neust. M arkt 
Nr. 1 bis 12, Jakobs-, Brauer-, Karl- und 
Friedrichstraße, Eisenbahnbetriebsami,Stadt­
bahnhof, Brückenpfeiler am rechten Weichsel- 
ufer, Jakobsbaracke, Oekonomie - Gebäude, 
Familienhaus auf der Jakobsesplanade so­
wie Zeughaus - Büchsenmacher - Wohnung, 
Schankhaus 111) werden zu einer Besprechung 
über die aufzustellenden Wahlmünner auf
Sonnabend den 28. d. M ts. 

abends 8 Uhr
in  F Ii« N L .v 's  Lokal, Karlstraße, ergebenst 
eingeladen.

DaS konservative Wahlkomitee.

Die Urwähler
sämmtlicher drei Abtheilungen des 12. 
Wahlbezirks (Culmer-Chaussee, Bergstraße, 
Quer- bezw. Grenzstrake, Kurzestraße,Culmer 
Thor-Kaierne und -Wache werden höflichst 
ersucht,

am Sonnabend den 28. d. M ts . 
abends 8 Uhr

im I^Lei»»Si''schen Lokale(vorm.kut8e1iba6b) 
zwecks Aufstellung der Wahlmänner sich 
einzufinden.

I .  A .:

Die Urwähler
des 14. Wahlbezirks

werden zu einer Besprechung über die Wahl 
der Wahlmänner auf
Sonnabend den 28. Oktober er.

abends 8 Uhr
in das Lokal des Herrn Kaufmann 
V t e r s l t i  eingeladen.

Landrath N r» I» i» v r .

Weise-, Zeiillaf^
unä

k'fei'äe-veokenl
— 1 emxkslilen ^

v o liv ll L  L ä i u i M j .

Nach erfolgler Ausbildung im
__ Lullak'schen Konservatorium in
Berlin unter Professor Lu llak 's  Leitung 
habe ich mich hier als Klnuierlehrerin 
niedergelassen. Mehrere Jahre habe bereits 
in  einer Provinziaistadt als Lehrerin gewirkt. 

OlßL 8a.lomov, Baderstr. 2, Part.

H i l l v r s
und Garderoben - Reiuigungs - Anstalt 

kli8ade1b8lra886 4.

kitte ru beaeliten!
Gegen Nässe und Kälte empfehle ich 

meine selbstfabrizirten, warmen

Filz- u. Tuch schuhe,
desgl. Stiefeln fü r Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zeherrwarmer, alle Arten 
Filz-, Kork-, Stroh-, Kofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe, nur 
echte russische, bestcn Fabrikats.

Alle Arten Herren-Filzhule» deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herreu- 
mätzen, nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn 
von Herren-Hüten aus der Fabrik von ?. 
und 6. siadig in Wien.

ArHLiLllmkTiLi», tzutfabriltant, 
Kreitestrntze 37.

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billig.

l Hofwohnung
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu,

K1i8adetk8tr. 14.verm.

Vo88, Thorn,
H V v in g r o s s iL L n c k L u ir g ,

empfiehlt ihr Lager
neingetialienen LoiAeaux-, Mein-, IVlo86l- uncl Unganivkins, 

Oliampagnen, llum, Oognae unll Hssne.________

L)

Zürn J a h r m a r k t__
am 27. Oktober beehrt sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten 
Publikum bestens zu empfehlen

^  I 's . v lü s . 's

»M-W Verkauf echter Schmucksacheu. MMWW
Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethysten, Türkisen, Perlen, S im ilis , 
Bernstein, Elfenbein, Jet, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Kolliers, 

 ̂ Medaillons, Kreuze und Ohrringe.
61-08868 l.ager in eoklen Korallen^olm üren, von 50 pf. 

dl8 12 lUaek eine 8obnur.
Zu dem jetzigen Jahrm arkt von Leipzig eingetroffen.

M ein Geschäft ist gegründet im Jahre 1850, besieht nur unter der 
F irm a ^  aus Leipzig. Ich mache die geehrten Herrschaften
darauf aufmerksam, auf die F irm a zu achten.
Stand : Auf dem Allst. Markt. Bei brill. Beleucht, bis Abds. 10 Uhr geöffnet.

steue leltowei' kübctien, 
„ stlaronen, 

Irsubenro8inen
empfiehlt

6 Lltzlckorntoiks, 
LettkeLttAo, 
Le tlin lsN « ;. 
4.einen>vaai6n 

avck fe r t ig e  
—  —  
Kkut't. man r.m 

d i l l i ^ s t s a  
bei

1. kissenllial,
ilälipxcht-tr. 12.

Lt-renA koste  
k r e is s .  L

Damen- und Kinderkleider ^ n d
außer dem Hause angefertigt

Löwenapotheke II. Etage.

1 L 0 0 0  M L .
sind zur sicheren Stelle hypothekarisch zu 
vergeben. Von wem? zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._________

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung kl. 0Iaa88.
1 möbl. Zürnn, v. 1.11. z.oerm. Strobiindstr.11. 
Lin kl. möbl. Zim. m. Prns.;. v. Mellienstr. 102. 
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. Backe 13. 
M . Z., m. a. o. Burschg., Coppernikusstr. 7, I I .

ssrisoiie

^  /fnsetis

I l l i s l e r n

 ̂ Für Nervrn- u. Geschlrchtskranke!

Kaasih'° Krosihm't,
zu hab. in all. Buchhdlg.. wird v. A . Paofch, 

» ^  Hamburg, Banksstr. 2-0, geg. Linsend, von SO B 
» >  iü Briefmarken verschlossen franco übersandt.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2 Borderzimmer m. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
muthen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft.______________________

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

Flrdkn-Riumlilhkkittn
sind von sofort zu vermiethen.

ö l l l io s  ö u o t iM L ll l l ,  Brückenstr. 34.

K « is k r - ^ P m r M
Neustädtischer Markt 24.

^  Düse Woche:

D i e  S c h m e i Z ^ I «
Vor dem Bromberger Tb»'''

Kliuarc! 8eku8ler8
Affen-«. HNdc-Ttzecki

Morgen Sonnabend den 28. d- 
mittags 5 Uhr große Gala-Kinde 
fte llung m it dazu erwähltem Program

Achtungsvoll
___________ N.1- «eliuster.

L »  » I v v L o r
im d« killt

Sonntag» den 20. d. '

Kra88ö Vos8teI!W.
des beliebten Z a u b e rk ü n s tle r  

Herrn 6arl Kleemsn»
mit einem ausgewählten Prograwnr

von der Kapelle des Fuß-Art.-Regts' 
unter Leitung des Kapellmeisters V

SvksIIlnatu».
Anfang abends 8 Uhk- »r

llntres 30 !-f.. Kinlier >5^

Heute Tool

8ponnagel'8 Bierausscĥ
HeuteSonnabendob^

von 6 U hr ab- -
FrischeGriitz-Flu 

„.und LeberwürE 
^ " b e i  Senjsmin

Such- 1000 W».^
zur vnp illarisch sicheren Hypothek. ^  
erb, unter U v . 400 i. d. Exp. d .^ W  "

A n jlNlster Z a g d M ,
___mit guten Anlagen ist

verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped^d ^L ^

Fleikige

Mmttgckllk»
stellt noch ein zur Kanalis«>Ü^

iViebriein, Maurermeißt^
Ein zuverlässiger

S v l r i i ü v ü ,
29 Jahre alt, m ilitürfre i, der mit 
lichen Maschinen-Reparaturen und/V^ni 
schlag vertraut ist, sucht zu Mart»"' 
einem Gute Stellung. Näheres /«  
fragen in der Expedition dieser Z e it> > ^

Einen ordentlichen verheirateten

Kutscher
such« f ..  k o e k ,
_______Sauge schüft, S 1»ot>andsi- > ^

Einen zuverlässigen

Lausburschr«,
sucht_________ die G a s a E <
Eine Mverläsfige S tA
fürs Haus, die g u t kochen kann, 
sofort Stellung. Näheres i. d.

Tüchtige Hausmädchen ,,
weist nach siati(no^8kL, Mieth
_________________ Hundestraßl ^ - - ^ .
Eine kl. Wohnung zu verm.
W U "  Eine Mittelwohnnng ^  
mit allem Zubehör und mehrere kle »

" d von sofort zu ^
Eovpernikusstraße^^

Wohnungen
miethen

sind von sofort
Coppernikusstro

lirtes Zimmer 
T u c h m a c h e r s

1 fr -u n -l. möblirte» Zimmer zu 
^  miethen. L^ ittl,« iacherflr.
HLreitestraße 6 1. Etage ist eine 
^  von 6 Zimmern nebst Zubehör i 
zu vermiethen. Näh. Breitestraßo r l-
________________  Z. ttir8obben g v ^

iL ln  m. Zim. m. Pension v iU ig  r-
erfragen Mauer- und Breltestr^^,

Kein möbiirte^Zimmer Srriteflr ^  
Zwei mittlere Wohnungen .

bei f .  kobl, Gerstenstraßer^

Eine Wohnung,

Eine möblirte WohnuE^,
I. Etage, vom 1. November, event- ,g. 
sckienaelaü. ,u  vermiethen

q > )ö b l.  Vorderzimmer fü r ^
m. a. o. Pens. z. v. S t r o b a r E ^

iL in  gut möbl. Parterrezimm er
^  zu vermiethen M a u e rs tra ß e^ I. 
Möblirtes Zimmer z. v. G e c h ^ r ^ - ^  
Pferdestärke zu verm. GerstenM E - ^
Wohnung v. sof. z. v. Iakobsvorsta— ^  

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Lerlao von ik, Dombrowski in Thorn.


